
Liebe Freundinnen und Freunde 
vom Grünenwald, «Wer hat an der 
Uhr gedreht, ist es wirklich schon 
so spät?» So singt der Pink Pan-
ther jeweil s am Ende seines Bei-
trages . Die Musik i st toll, aber 
al s Kind dominierte die Enttäu-
schung, dass der Comic nun zu 
Ende ist . Beim Grünenwald ist es 
mittlerweile 20 Jahre her, dass wir 
dieses wunderbare Projekt gestar-
tet haben . Es i st kaum zu glau-
ben und ich frage mich manch-
mal schon, wer an der Uhr gedreht 
hat . Die Musik im Grünenwald ist 
auch toll . Mit dem Festival «Halt 
auf Verlangen» und den vielen 
Bands, die dort ihre Lieder schrei-
ben, aufnehmen oder für Auftritte 
proben, klingt das ganze Haus im 
grünen Wald, und seine Resonanz 
und die Vernetzung sind in vielen 
Teilen der Schweiz spürbar. Der 
einzige gewichtige Unterschied zu 
Pink Panther besteht darin, dass 
unsere Geschichte weitergeht . Und 
so dominiert für mich die Freude 
am Erreichten und die Lust auf 
die Weiterentwicklung und Fort-
führung. Das Jahr 2018 war für 
den Verwaltungsrat erfreulich . Wir 
konnten verschiedene neue Aktio-
näre gewinnen. Darunter auch den 
Obwaldner Ständerat Erich Ettlin, 
den wir in unserem Krei s herz-
lich begrüssen . Auch die Finan-

zen sind gesund, wie dem Rech-
nungsbericht von Richard Blat-
ter zu entnehmen ist . Inzwischen 
hat es sich eingebürgert, dass der 
Verwaltungsrat seine Sitzung im 
Herbst jeweils zusammen mit dem 
Vereinsvorstand durchführt . Das 
ist hilfreich für die Diskussion und 
Planung grösserer Vorhaben . Und 
ein grösseres Vorhaben hat uns im 
2018 besonders stark beschäftigt . 
Durch die grosszügige Schenkung 
der Albert Köchlin Stiftung kön-
nen wir uns Gedanken über einen 
gewichtigen Entwicklungsschritt 
machen. Wir planen einen Ausbau 
in der Dépendance. Anlass dazu 

ist, dass wir im Haupthaus mehr 
Platz brauchen und die Wohnung 
von Hefe im dritt en Stock al s 
zusätzliche Unterkunft gebraucht 
werden kann . Bereits in der Ver-
gangenheit hat Hefe immer wieder 
einzelne Zimmer bei sich zu Ver-
fügung gestellt, wenn es «unten» 
eng wurde . Deshalb planen wir 
nun eine Wohnung für Hefe in der 
Dépendance. Da sich der Grünen-
wald in der Landwirtschaftszone 
befindet, i st das Vorhaben recht-
lich nicht ganz einfach umzuset-
zen . 2018 hat deshalb ein Treffen 
mit Regierungsrat Sepp Hess und 
einem Mitarbeiter des Baudepar-

tements Obwalden im Grünenwald 
stattgefunden, und aktuell befin-
det sich unser Vorhaben in einer 
Vorprüfung beim Baudepartement 
Obwalden . Innerhalb der Vorga-
ben werden wir dann ein Baupro-
jekt entwickeln, dieses im Verwal-
tungsrat und Vereinsvorstand dis-
kutieren, anschliessend ein Bau-
gesuch einreichen und dann die 
Umsetzung planen. Für die Finan-
zierung dieses Vorhab en s prü-
fen wir die folgenden sechs Berei-
che : 1 . Aktivierung der Schen-
kung der Alb ert Köchlin Stif-
tung; 2 . Aktivierung von Eigen-
mitteln; 3. Erhöhung der Hypo-
thek; 4. Erhöhung des Aktienkapi-
tals; 5. Sponsoring (Cash oder im 
Rahmen der baulichen Massnah-
men); 6. Bauliche Eigenleistungen 
über das Netzwerk der Freundin-
nen und Freunde des Grünenwald. 
Zuerst muss das Bauvorhaben aber 
bezüglich Volumen und Kosten ein-
mal erstel lt und gerechnet wer-
den . Sobald wir Eure Unterstüt-
zung für diesen bedeutenden Ent-
wicklungsschritt des Grünenwald 
brauchen, werden wir Euch wie -
der informieren. Nun wünsche ich 
Euch allen einen herrlichen Früh-
ling, genussvolle Tage und alles 
Gute.                Ha nnes Blat ter

VR-Präsident 
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Liebe Freundinnen und Freunde 
dieses Ortes des Rückzugs. "Feri-
en für laute Leute", das gilt immer 
noch . Dieser Claim, von Ruti im 
letz t en Jahrt au s end erfunden, 
erklärt den Grünenwald nach wie 
vor ziemlich genau. Die Bedeutung 
von "laut" hat sich aber in den letz-
ten Jahren gewandelt . Laut war
früher mehr Lärm . Heute wür-
de ich laut al s "etwas sagen wol-
len" verstehen . Unsere Gäste sind 
teilwei se immer noch sehr laut 
(im Sinne von laut), das liegt in 
der Natur einer Rock- oder Pop -
band . Der Umgang untereinan-
der aber ist feiner geworden, rück-
sichtsvoller, igendwie erwachsener. 
Der Respekt, der dem Grünenwald
entgegengebracht wird, i st voll-
umfänglich . Das Haus und seine 
Atmosphäre werden immer wie -
der aufs Neue sehr geschätzt . Die 
Ausstattung des Hauses, vor allem 
durch die Arbeit von Daniel Affol-
ter (Chelvis), erinnert immer mehr 
an ein Museum. Viele schöne Stü-
cke, einiges an Krimskrams, der 
sich angesammelt  und arrangiert 
hat über die Jahre. Dies macht den
Charme des Hauses aus, gleich-
zeitig aber wird es auch fragiler. 
Trotz, oder vielleicht gerade des-

wegen: kaum etwas wird zerstört, 
zumindest nicht absichtlich . Der 
Respekt, den die Gäste hier erfah-
ren, geben sie ans Haus und uns 
zurück . Viel leicht i st dies auch 
ein Grund, warum nebst un se -
rer Hauptklientel, den Bands, die 
Anzahl der Retraiten zugenommen 
hat . Vor allem Verein svorstände 
und Organisationen von Musikver-
anstaltungen und -festivals suchen
bei uns ein paar Tage die Ruhe, 
um konzentriert über ihre Belange 
nachdenken zu können . Und hier-
für scheint der Grünenwald der ide-
ale Ort zu sein.

So hatten wir zu Besuch:

– Ig Industriestrasse, Luzern
– MODX-Meetup 
  (Treffen Computernerds)
– B -Sides -Festival, Kriens
– Ago gis, Schule für Sozialberufe
– Radio 3FACH, 
  die Geschäftsleitung 
– NOJZ (Zusammenschluss für 
  Kinder- & Jugendarbeit)
– Schüür (Weihnachtsessen)
– Albani, Winterthur 
  (Musikclub, im 2017)
– Milchjugend 
  (Jugendorganisation, im 2017)

Und trotzdem ist kein Trendwech-
sel in Sicht . Immer mehr Bands 
finden den Weg zu uns, machen 
Musik, kochen, erzählen; und kom-
men wieder. Reserviert würde frü-
her circa drei Monate im Vor-
aus . Jetzt werden erste Reserva-
tionen bereits ein halbes Jahr in 
die Zukunft getätigt . Wir sind 
auf einem guten Weg, wir gehen 
ihn weiter. Das alles wird möglich 
gemacht von den guten Seelen im 
Verein und der AG. Ich kann es 
nicht genug oft betonen und wie -
derholen: Danke!?

Fabia n ”Hefe“ Christen
Präsident des Vereins

Gasthaus Grünenwald

So, jetzt bin ich mal dran, danke 
für die Gelegenheit, diese Postkar-
te zu schreiben, das ehrt mich sehr, 
ich werde mich kurz halten und 
nur wenig über Busenbilder sagen. 
Seit zwanzig Jahren al so, genau 
gesagt seit Dezember 1998, macht 
ihr schon Lärm bei mir, und ich 
halte das ja gerne aus, schliess-
lich habt ihr mich ja aus einer Art 
Winterschlaf geholt . Wachgeküsst, 
hätte ich jetzt fast gesagt, aber 
es war ja eher : wachgeschrum-
mert . Danke dafür. Ehrlich . Auch 
wenn das, was manche hier al s 
Musik bezeichnen, halt manchmal 
gar an meinen Nerven zehrt . Übri-
gens müsst ihr gar nicht meinen, 
dass hier unter meinem Dach vor-
her nichts los gewesen wäre. Fröh-
liche Leute, grossartiges Essen, 
wirklich schöne Musik, davon gab 
es früher schon sehr, sehr viel, ich 
bin ja ziemlich alt, war schon da, 
al s ihr erst kleine, synkopi sch-
irre Albträume noch ungeborener 
Musiklehrer wart . Ihr habt mich 

auch etwas, wie sol l ich sagen, 
unkonventionell eingerichtet . Tiki-,
Fussbal l-, Star-Wars- und Her-
bert-Matter-Zimmer. Viele schöne 
Sachen, wunderbare Kleinigkei-
ten, sorgfältig arrangiert . Und was 
Chelvis gemacht hat, ja, das muss 

ich sagen, da staune ich . Aber 
Busenbilder, das hätte es dazumal 
grad gar nicht gegeben, auch wenn 
sie einem Bildband eines Kunstver-
lags entrissen worden wären.  Aber 
gut . Glasfaser hatte es damal s 
ebenfalls nicht . Und ich, also die 

Umgebung, hat ohne eigene Klär-
anlage auskommen müssen, das 
muss man sich mal vorstellen. Dan-
ke auch für die schönen Fenster und 
Rahmen. Etwas vermisse ich. Das 
schönste Gerüttel, und da werde 
ich melancholisch: Das ist das, das 
sich immer so langsam angekün-
digt hatte, erst habe ich es nur tief 
in meinen Eingeweiden wahrge -
nommen, dann ist es übergegangen 
auf Böden und Bälken, und Glä-
ser und Flaschen, standen sie nur 
nah genug nebeneinander, so starte-
ten sie schon bald ein rhythmisches 
Klingklang, ein ganzes Orches-
t er erorrfte, mein ganzer Kör-
per erschauderte. Bis das Gerüttel 
sich langsam in der Ferne auflöste, 
langsam, langsam, jetzt leise, s’ist 
vorbei . Ja, schön war´s. Und jetzt 
sitzt ihr hier, an diesem Freitag, 5. 
April 2019, und ihr raucht mir die 
Stube voll . Trinkt Wein und Bier 
und streckt die Hände hoch. Schön, 
euch hier zu haben, bleibt noch ein 
wenig, seid fröhlich wie eh und je. 

Euer Grünenwald

Seelenwärmer 2018. Wie schön
warst du doch wieder. Wie laut 
behalten wir dich in Erinnerung 
und wie abwech slungsreich du 
doch warst . Ein Novum am See-
lenwärmer. Wir hatten zum ers-
ten Mal drei Bands in der guten 
Stube. Eigentlich war es gar nicht 
unbedingt unsere Absicht, dass 
gleich drei Kapellen aufspielen . 
Jedoch ergab sich diese fast göttli-
che Fügung von fast alleine. Tiger 
Cartel, eine Band aus Zürich, 
rund um den begnadeten Sän-
ger Michael Frei, probten just die 
Woche vor dem Seelenwärmer im 
Grünenwald . Dabei kam irgendei-
nem findigen Kopf, wahrscheinlich 
Barmy oder Hefe, in den Sinn, dass 
wir die Band doch gleich für einen 
würdigen Probewochenabschluss, 
für ein Konzert engagieren könn-
ten . Kurzes Mailing im Vorstand 
hin und her und schon war die 
Idee des Drei-Bands-Seelenwärmer 
geritzt . So läuteten Tiger Car-
tel den Seelenwärmer am 17.11.18 
ein. Und sie waren gut . Sie waren
sogar richtig, richtig gut . Die Gitta-
renmusik, welche uns mitunter an 

Biffy Clyro erinnerte, kam gross-
artig an. Die rund 70 Gäste, Band-
mitglieder und Helfer bezeugten 
dies mit honorierendem Beifall . Als 
zweiter Leckerbissen, ein weiteres 
Novum, Black Market Cadil-
lac. Die Band kannte man bis dato 
noch nicht, dafür die Bandmitglie-
der umso mehr. Unser lieber Bar-
my konnte Gosteli und Thömsy um 
sich scharen, welche Klänge umher 
schmetterten, wie sie besser nicht 
in den Grünenwald passen könnten. 
Wir sind gespannt, was da noch
auf uns zukommt . Wahrschein-
lich bereits im Januar 2018 durf-
ten wir den X-Darlings die Zusage 
für ihren allerersten Gig am See-
lenwärmer bestätigen. Die Anfrage 
flatterte nach dem Seelenwärmer 
17 ziemlich schnell ins Haus. Isa-
bella Eder, welche bei den Deli-
lahs die Gitarre fetzt, die uns 
am Seelenwärmer 17 beehrten, teil-
te mit, dass sie mit ihrem zukünf-

tigen Angetrauten eine Band, die 
X-Darlings, gegründet hatte: die 
X-Darlings, eine Rockband, wel-
che klare Spuren der Bitch Queens 
aus dem Rock’n’Roll-Unterbewusst-
sein hervorruft . Dieser Zusammen-
hang kommt nicht irgendwoher, son-
dern ist Harry Darling, dem Drum-
mer und Songwriter der Bitch 
Queens, und eben dem Sänger 
der Darlings zu verdanken. An die-
ser Stelle, alles Gute an Harry und 
Isa für das bevorstehende gemein-
same Leben, sei es neben oder 
auf der Bühne. Um uns in Sachen 
Rock’n’Roll noch vollends den Rest 
zu geben, knallte uns Dj Huig, 
nicht gerade zimperlich, einen Gas-
senknaller um den anderen vor den 
Latz. Alles in allem war der See-
lenwärmer ein weiteres Mal gross-
artig. Um es treffender zu formu-
lieren, in den Worten von unse -
rem Chef-Kaffee-Brühers Yves: BE 
THERE OR BE SUSLÄ! Vie-
len Dank an alle, die da waren, den 
Bands, den Helfern und denen, die 
nichts mehr wissen, ich kann euch 
beruhigen, es war wirklich gross.. .                               

Madä
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SONNTAGSBRUNCH, 
“EIGENES” BIER, 

ERNEUERTES 
KÜCHENTEAM  

Was im Titel nur nach Kulinarik tönt, rela-
tiviert sich in den nächsten Zeilen: Es wurde 
auch Musik gemacht, und das nicht zu knapp 
und nicht zu lei se . Was aber gesagt werden 
muss: Die durch die Erkenntnisse der Retrai-
te neu organisierten Teams (Küche, Logistik, 
Bar usw.) haben an der 19. Ausgabe des Halt 
auf Verlangen funktioniert . Sie sind sogar zu 
Höchstform aufgelaufen. Zum ersten Mal hat-
ten wir ein eigenes Bier (oder zumindest ein 
Bier mit eigener Etikette), einen wunderbar 
stärkenden Sonntagsbrunch und auch das erste 
Mal Polenta vom Safran-Club. Einige Neuerun-
gen, die sich mit dem Bewährten gut vereinbart 
haben. Nicht ganz neu war das Programm, das 
wie immer musikalische Leckerbissen zum Ent-
decken bereithielt . Waskabi aus Luzern eröff-
neten mit gut gelauntem, tanzbarem und ein-
gängigem Ska-Punk-Rock und brachten so schon 
viele Beine in Bewegung. Das schon jahrzehn-
te alte Trio Euter aus Zug kredenzte dann 
gemütlich in der Stube Schweizer Liedgut . Wit-
zig und etwas anders vertont vorgetragen konn-
ten sie die Herzen des Publikums erobern. Mit 
Basement Saints aus dem Raum Solothurn 
konnten wir einen gewichtigen Rock-Juwel ver-
pflichten . Ihr Blues-getränkter Rock erhöh-
te (trotz technischer Herausforderungen infol-
ge nicht definierbarer Rauchentwicklung aus 
dem Verstärker) den Pegel kontinuierlich, berei-
tete so die Besucher auf die bevorstehenden 
Kracher vor. Die Band mit dem wohl längs-
ten Intro der Welt kam dann aus Italien und 
hört auf den Namen MuffX. Sie waren 2010 
bereits zu Gast, liessen nach dem 20-Minütigen 
Intro den Motor so richtig aufheulen, sodass es 
richtig gekracht hat . Jedem Rockfan und auch 
den Gebrüdern Blatter aus E. hat es mächtig 
gefallen – sie durften dann im November gleich 
nochmals in die Schweiz kommen, um in der 
Schüür einen begehrten Support-Slot zu bestrei-
ten. Nach diesem Feuerwerk musste zuerst wie-
der Kraft getankt werden, um dem High-Ener-
gy Rock von Pablo Infernal die verdien-
te Aufmerksamkeit geben zu können. Der wil-
de Mix aus Wolfmother, Deep Purple und ande-
ren Genre-Verwandten verlangte den Zuhörern 
nochmals alles ab, dankbar verlangten sie die 
eine und andere Zugabe. Wunderbar. Nach den 
Konzerten ging’s wie immer in der Stube wei-
ter – dieses Jahr etwas gemütlicher als auf der 
Bühne, aber nicht minder leiser: DJ Johnny 
Ola verwandelte die Stube in einen Tanzpa-
last . Good Night, El Paso! Am nächsten Mor-
gen durften wir dann in den Genuss des Brun-
ches kommen – hunderte von Eiern, kiloweise 
Speck und Brot waren der Treibstoff, der alle 
wieder auf Betriebstemperatur brachte. Idee 
super, Umsetzung noch viel besser. Ein gross-
er Dank ans Küchenteam. Lemmy, wer kennt 

ihn nicht – die Legende schlechthin . Mit der 
gleichnamigen Doku starteten wir in den Sonn-
tag. Und wer mal angefangen hat, sie zu schau-
en, muss oder will einfach bis zum Schluss sit-
zen bleiben. Larry Bang Bang y los Gue-
ro s eröffneten dann den musikali schen Rei-
gen auf der grossen Bühne. Mal Country-like, 
mal balladesk herzzerreißend, auch mal rockig, 
aber immer schön mit Hut (oder Sombrero) 
und einer gehörigen Prise Humor erfreute die 
Besucher, deren es tatsächlich schon viele gab. 
Aus Bremen angereist kam er, hatte die Kar-
re voll mit Instrumenten und Merchandise, so 
dass die Stube schon bald gut gefüllt war. Bei 
beiden Shows war die Stube dann richtig voll, 
denn sein Keller-Gospel-Blues begeisterte viele 
der Gäste – Vorhang auf für The Dad Horse 
Experience! Als quasi «einheimische» Band 
durfte im Anschluss The Hydden ihren 
Alternativerock mit Grunge-Breitseite von der 
Bühne brettern. Mit Hilfe von ihrem (und unse-
rem…) Hausmischer Erich (auch hier gilt es mal 
einen grossen Dank auszusprechen, top Arbeit!) 
walzten sie die Fans fast nieder. Diese dank-
ten diese Behandlung an Leib und Seele mit 
grossem Applaus und forderten natürlich Zuga-
ben, welche die Band freudig erfüllten . Eben-

falls einen glasklaren, druckvollen Sound hat-
ten Min King, die Schweizer Mundart-Soul-
Könige aus Schaffhausen, die Tempo und Här-
te etwas drosselten, aber nichts destotrotz wie 
vor Jahren vollends überzeugten. Dass sie sich 
im Grünenwald wohlgefühlt haben, konnte man 
Stunden später noch beobachten . Als letzte 
Band der Ausgabe 2018 enterten Frankie 
and the Witch Fingers aus L.A. die Büh-
ne. Ihr psychedelisch angehauchter Rock war 
wild, elektrisierend und zugleich ansteckend. Es 
wurde nochmals getanzt, gehopst – jeder in sei-
nem Stil oder wie ihm zumute war. Ein schö-
ner Abschluss! In der Stube luden dann ein-
mal mehr das Trio Grande (Jüse, Flo und Beni) 
zum Tanzen ein – der Einladung wurde wieder 
bis in die frühen Morgenstunden Folge geleis-
tet . Wunderbar! Fazit: Halt auf Verlangen 2018 
vollends gelungen, über das angenehme Wetter 
habe ich ausnahmsweise nicht berichtet, daher 
bleibt nur noch zu sagen: Herzlichen Dank an 
unseren treuen Helfer, unseren Gästen aus Nah 
und Fern sowie allen Künstlern, die wie immer 
alles gegeben haben, sodass wir wieder zwei 
wunderbare Tage geniessen konnten.                                               

               Barmy
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METZGETE 
MIT SEGEN

Unser Küchenscheff Schlangenmeyer fährt 
jeweil s am Dienstag schon von Biel herkom-
mend in den Grünenwald, besichtigt die Räum-
lichkeiten, richtet sich ein, damit ein schöner 
„Mise - en-place“ für die Metzgete gewährleis-
tet ist . Und so konnten sowohl am Freitag- wie 
auch am Samstagabend viele hungrige und 
durstige Gäste zu ihrer vollen Zufriedenheit 
bewirtet werden. Das eingespielte Küchenteam 
mit Scheff de Cuisine, Sous-Scheff, Commis, 
Coup de main und Casserolier schaffte einen 
reibungslosen Ablauf. Mit der gewohnt bild-
haft-flei schigen Ansprache brachte es Hefe 
einmal mehr fertig, Körper und Seele auf 
den Metzgete -Genuss einzustimmen . Unser 
Menü-Kärtli sah wie folgt aus: Premier Amu-

se -Bouche: Saucisse de Tripes vom französi-
schen Jura . Tripes tönt super. So trendy. Die 
Wurscht ist aber nur etwas für Hartgesotte -
ne, wenn man denn französisch spricht . Die 
anderen haben gar nicht gemerkt, dass es sich 
um eine Kuttel-Wurst handelte . Äääähhhm, 
ein bisschen kötzelig hats schon geschmeckt . 
Seconde Amuse-Bouche: Saucisse Jésus fumé 
(geräucherter Jesus) der Bouchérie Belleher-
be. Die Würste waren dünn gescheibelt, und 
da Pater Patrick, der Engelberger Pfarrer, 
am Freitagabend unser Gast war, gab es auch 
den geistlichen Segen zum Verzehr. Blut- und 
Leberwürste der Metzgerei Stutzer&Flüeler, 
begleitet von Härdepfu und Apfel schnitzli, 
Separater Siedfleischgang, serviert im Süpp-
chen mit schön angerichtetem Schnittlauch 
und viel scharfer Kren (Weiderind von Ani-
ta und Martin Hof Murmatt), Schlachtplat-
te mit Gnagi, Speck, Schwänzli, Schnörr-
li (Stutzer&Flüeler), Zunge (von Anitas Rin-
dern), Saucisson vaudoise der Bouchérie Séve-
ry nahe dem Genfersee und Boutefas, eine 
fussballgrossdicke Wurst (abgeleitet von boute 
la faim=verjagt den Hunger). Hefe erwähnte 
noch kurz den Metzger der Charcuterie Berger 

in Payerne, dessen Antlitz nicht eindeutig von 
einer Boutefas zu unterscheiden sei . Beilagen: 
Das Gemüse fürs Siedfleischkochen, die Kar-
toffeln und die Äpfel stammten vom Spittelhof 
in Basel, welcher landwirtschaftlich von Cora 
geleitet wird. Vom Hof Murmatt in Ennetmoos 
sind die Dörrbohnen, und Anita hat heuer 
Rotkohl gehobelt, wo draus ein pastell-rosafar-
biges Sauerkraut entstanden ist, das nicht nur 
opti sch entzückte. Getränke: Brisenbräu hat 
uns mit Lagerbier beliefert und von der Genos-
senschaft Keimling waren ebenfalls noch eini-
ge Biersorten an Lager. Der Wein wurde im 
Herbst im Grünenwald selber abgefüllt, wei-
sser Chardonnay aus Italien und Barbera von 
denselben Weinbauern. Nach dem Abladen der 
Fässer hüpften sie grad sofort wieder in ihren 
Lieferwagen, und, fast grusslos, verschwanden 
sie. Weinfühlige Zungen haben an der Metz-
gete behauptet: Wer so einen Wein produziert, 
tut gut daran, schnell zu verschwinden, bevor 
ein Gourmet den ersten Tropfen probiert . Aber 
besoffen hat er trotzdem gemacht . Von Kopf-
weh und Hängover sind uns keine Meldungen 
gemacht worden. Nur der René Betschart hat 
sich beklagt, dass er von seiner Gesprächs-
partnerin mitten im Satz drin verlassen wor-
den sei . . . . nach einer halben Stunde habe er 
sich dann auch aufs Ohr gelegt . Was wir in 
uns reinschütteten, schwitzten wir in der Dis-
co wieder raus. Köpfe mit kurzen und langen 
Haaren wurden geschüttelt . Sprünge über den 
Tresen blieben aus und ab und zu brachten 
Scherben Glück. Ein Glück ist es, in unserem 
Gasthaus Grünenwald die Metzgete miteinan-
der zu zelebrieren, das leibliche Wohl zu feiern 
und das Leben zu geniessen. Vielen Dank den 
treuen Gästen, ihr seid auch am 22. und 23. 
November 2019 herzlich willkommen.                                      

Erbse

M E E T I N G  M I T  M AY O R :

MODX
Zum Erstaunen der Computernerds aus aller 
Welt, die sich da im Monat 2018 bei Hefe im 
Grünenwald getroffen hatten, wurden sie alle von 
"Wow, Engelbergs Mayor!" begrüsst . Das gäbe 
es bei ihnen nicht, dass der Bürgermeister vor-
bei komme. Ja, Alex Höchli, Talammann von 
Engelberg. Danke für den Besuch, klasse. 
                                                   Ruti
                                       

Z U R  O R G A N I S AT I O N  D E S  H A LT  A U F  V E R L A N G E N :

RETRAITE
Einige Male hatte das Halt auf Verlangen 
schon stattgefunden. Da wurde es Zeit, sich zu 
überlegen, was man hinsichtlich der Organisa-
tionsweise besser machen könnte. Hefe hat zu 
diesem grundlegenden Austausch eingeladen, 
und alle Beteiligten haben sich im Gasthaus 
Grünenwald getroffen. Geleitet hat diese Retrai-
te Hannes. Das Halt auf Verlangen hat jetzt 
eine verfeinerte, auch bewusst erstellte Orga-
nisation, die sich 2018 bereits zum ersten Mal 
bewährt hat, und zwar zu aller Freude.     

Ruti
              



Der Grünenwaldbote

AKTIVEN   2018 2017
 OKB Bankkonto 19 '292 .76 16 '712 .76
 OKB Sparheft 54'445 . 30 54'423.55
 Gasthaus Grünenwald 280'000.00 283'000.00
 TOTAL AKTIVEN 353'738 .06 354'136.31

PASSIVEN  
 Hypothek OKB  140 '000.00 140 '000.00
 Tran sitori sche Passiven 500.00 500.00
 Rückstel lungen 46'000.00 45'000.00
 Aktienkapital 190 '000.00 190 '000.00
 Verlu stvortrag 2002–2010 -3 '730 . 95 -3 '730 . 95
 Verlu stvortrag 2011 - 540 .40 - 540 .40
 Gewinnvortrag 2012 425 . 51 425 . 51
 Verlu stvortrag 2013 -291 . 20 -291 . 20
 Verlu stvortrag 2014 -1’855 .00 -1'855 .00
 Verlu stvortrag 2015 -18 '333 .65 -18 '333 .65
 Gewinnvortrag 2016 1' 289. 20 1' 289. 20
 Gewinnvortrag 2017 1'672 . 80 1'672 . 80
TOTAL PASSIVEN 355 '136 . 31 355 '136 . 31
 Verlu st 2018 -1'398 . 25 

AUFWAND  
 Hypothekarzin s OKB  1'512 .00 1'540 .00
 Unterhalt, Rep. und Erneuerung 15'690.35 43'806.95
 Abschreibung 3'000.00 3 '000.00
 Versicherungen 3'707.65 3'380.35
 Revi sion sst el le 500 .00 500.00
 Steuern 500.00 495 . 50
 Nebenkosten und Admini stration 240.00 420.00
 Son stiger Aufwand 270 .00 270 .00
 TOTAL AUFWAND 25'420.00 53'412 .80

ERTRAG  
 Vermietung Grünenwald 24'000.00 24'000.00
 Schenkungen/Spenden 0.00 30 '000.00
 Son stiger Ertrag 21 .75 1’085 .60
 TOTAL ERTRAG 24'021 .75 25 '403 . 35
 Erfolg -1'398 .25 1'672 .80

Nach zwei Jahren mit einem Gewinn resultiert für das Jahr 2018 
ein Verlust von CHF 1’398.25. Der Verlust erklärt sich durch den 
leicht höheren Gebäude-Unterhalt als sonst . Insbesondere sind im 
Jahr 2018 CHF 8’616 in Glasfaser und Wasserleitung investiert 
worden. Ein kleiner Betrag konnte trotzdem in die Rückstellun-
gen gelegt werden. Die Rückstellungen liegen zurzeit bei CHF 
46’000. Sehr erfreulich war der Aktienhandel . Fünf Aktien à 
CHF 1’000 wechselten 2018 ihre stolzen Besitzer. Aktienkäufe 
via das Konto der AG abzuwickeln, ist eins der vielen schönen 
Dinge, die ich als Kassier der AG tätigen darf.

Richard Blatter
Kassier Gasthaus Grünenwald AG
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RECHNUNG 2018 
DER AKTIENGESELLSCHAFT

Der Grünenwaldbote

D A S  W O R T  Z U R  R E C H N U N G

Kommentar zu
Tab. 2)AKTIVEN 2018 2017

 Kasse  957.85 334.10
 OKB 539683  107 '097.65 98'109.71
 Debitoren 900.00 125 .00
 Vorräte 5'000.00  6'400.00
 Transitori sche Aktiven 0.00  0.00
 Total Umlaufsvermögen 113'955 . 50  104'968 .81
 TOTAL AKTIVEN 113'955 . 50  104'968 .81
 
PASSIVEN 
 Kreditoren -5'215 .70 -2'129.20
 Transitori sche Passiven -232 .00 -201 .70
 Total Fremdkapital -5'447.70 -2'330.90
 Verein svermögen -102'637.91 -77 '993.56
 Gewinn (-)/Verlust (+) aus Bilanz -5'869.89 -24'644.35
 Total Eigenkapital -108'507.80 -102'637.91
 TOTAL PASSIVEN -113'955 .50 -104'968.81

Erfolgsrechnung 2018  
AUFWAND 
 Miete -24'000.00 -24'000.00
 Nebenkosten -13'011 .10 -11'732 .55
 Vermietung -9 '786.20 -10'928.00
 Unterhalt - 4'998.15 -11'843.50
 Veranstaltungen -53'902 .10 - 41'672 .40
 Revi sion - 4 .20 -1 .50
 Diverses -3'057.69 - 829.55
 TOTAL AUFWAND -108'759.44 -101'007.50

ERTRAG 
 Vermietung 36'571 .60  39'243.50
 Verein 4'360.00  23'610.00
 Veranstaltungen 65'717.00  54'568.35
 Förderbeiträge, Diverses 7 '980.73  8'230.00
 TOTAL ERTRAG 114'629.33  125'651 .85
 Gewinn(+)Verlust(-) aus Erfolgsrechnung  5'869.89 24'644.35

 KOSTENSTELLEN 
 Pfingstfestival 11'194.60  8'026.20
 Weinabfüllen  -3'741 .40 0.00
 Jassturnier 129.40  344.30
 Metzgete 5'200.85  5'220.10
 Gaumenschmaus 21 .00  0.00
 Seelenwärmer -989.55 - 694.65
 TOTAL 11'814.90  12'895 .95

1 .1 . 2 0 1 8  -  3 1 .1 2 . 2 0 1 8

VEREIN GASTHAUS GRÜ NENWALD
Der Gewinn fällt 2018 deutlich bescheidener aus al s noch im 
Vorjahr, da war aber auch der Anerkennungsprei s der Albert 
Köchlin Stiftung von 20'000 enthalten . So gesehen sind die 
jetzigen CHF 5'869.89 Gewinn durchaus "normal". Bei den 
Veranstaltungen sticht der wieder etwas höhere Gewinn des 
Pfingstfestival s in s Auge, ebenfall s natürlich auch der Ver-
lust des Weinabfüllens, welcher aber so erwartet wurde. Dies 
gilt wie in jedem Jahr auch für den kleinen Verlust des Seelen-
wärmers . Die Metzgete i st erfreulich regelmässig sehr gewinn-
bringend . Die anderen Veranstaltungen helfen mit , das Kul-
turangebot breiter zu halten und sind selbsttragend . Die rei-
nen Vermietungen an Dritte fielen nach dem Zwischenhoch im 
Vorjahr wieder auf das «Tief» von 2016 zurück . Aber das i st 
Jammern auf hohem Niveau! Der Verein hat bi s dato immer 
einen Gewinn erzielt . Dies hat in sb esondere auch damit zu 
tun, dass all die Leute, welche rund um den Verein für das 
Gasthaus Grünenwald arbeiten, dies mit grossem Einsatz und 
unentgeltlich tun . Einzig für die Zimmerreinigung schütten 
wir eine Entlöhnung aus . Von daher ein schönes Dankeschön 
an alle Helferinnen und Helfer für ihren selbstlosen Einsatz . 
Wir wissen das sehr zu schätzen . Der Verein hat nun ein neu-
es Vermögen von CHF 108'507.80.      

Jürg Siegenthaler
Kassier Verein Gasthaus Grünenwald
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SONNTAGSBRUNCH, 
“EIGENES” BIER, 

ERNEUERTES 
KÜCHENTEAM  

Was im Titel nur nach Kulinarik tönt, rela-
tiviert sich in den nächsten Zeilen: Es wurde 
auch Musik gemacht, und das nicht zu knapp 
und nicht zu lei se . Was aber gesagt werden 
muss: Die durch die Erkenntnisse der Retrai-
te neu organisierten Teams (Küche, Logistik, 
Bar usw.) haben an der 19. Ausgabe des Halt 
auf Verlangen funktioniert . Sie sind sogar zu 
Höchstform aufgelaufen. Zum ersten Mal hat-
ten wir ein eigenes Bier (oder zumindest ein 
Bier mit eigener Etikette), einen wunderbar 
stärkenden Sonntagsbrunch und auch das erste 
Mal Polenta vom Safran-Club. Einige Neuerun-
gen, die sich mit dem Bewährten gut vereinbart 
haben. Nicht ganz neu war das Programm, das 
wie immer musikalische Leckerbissen zum Ent-
decken bereithielt . Waskabi aus Luzern eröff-
neten mit gut gelauntem, tanzbarem und ein-
gängigem Ska-Punk-Rock und brachten so schon 
viele Beine in Bewegung. Das schon jahrzehn-
te alte Trio Euter aus Zug kredenzte dann 
gemütlich in der Stube Schweizer Liedgut . Wit-
zig und etwas anders vertont vorgetragen konn-
ten sie die Herzen des Publikums erobern. Mit 
Basement Saints aus dem Raum Solothurn 
konnten wir einen gewichtigen Rock-Juwel ver-
pflichten . Ihr Blues-getränkter Rock erhöh-
te (trotz technischer Herausforderungen infol-
ge nicht definierbarer Rauchentwicklung aus 
dem Verstärker) den Pegel kontinuierlich, berei-
tete so die Besucher auf die bevorstehenden 
Kracher vor. Die Band mit dem wohl längs-
ten Intro der Welt kam dann aus Italien und 
hört auf den Namen MuffX. Sie waren 2010 
bereits zu Gast, liessen nach dem 20-Minütigen 
Intro den Motor so richtig aufheulen, sodass es 
richtig gekracht hat . Jedem Rockfan und auch 
den Gebrüdern Blatter aus E. hat es mächtig 
gefallen – sie durften dann im November gleich 
nochmals in die Schweiz kommen, um in der 
Schüür einen begehrten Support-Slot zu bestrei-
ten. Nach diesem Feuerwerk musste zuerst wie-
der Kraft getankt werden, um dem High-Ener-
gy Rock von Pablo Infernal die verdien-
te Aufmerksamkeit geben zu können. Der wil-
de Mix aus Wolfmother, Deep Purple und ande-
ren Genre-Verwandten verlangte den Zuhörern 
nochmals alles ab, dankbar verlangten sie die 
eine und andere Zugabe. Wunderbar. Nach den 
Konzerten ging’s wie immer in der Stube wei-
ter – dieses Jahr etwas gemütlicher als auf der 
Bühne, aber nicht minder leiser: DJ Johnny 
Ola verwandelte die Stube in einen Tanzpa-
last . Good Night, El Paso! Am nächsten Mor-
gen durften wir dann in den Genuss des Brun-
ches kommen – hunderte von Eiern, kiloweise 
Speck und Brot waren der Treibstoff, der alle 
wieder auf Betriebstemperatur brachte. Idee 
super, Umsetzung noch viel besser. Ein gross-
er Dank ans Küchenteam. Lemmy, wer kennt 

ihn nicht – die Legende schlechthin . Mit der 
gleichnamigen Doku starteten wir in den Sonn-
tag. Und wer mal angefangen hat, sie zu schau-
en, muss oder will einfach bis zum Schluss sit-
zen bleiben. Larry Bang Bang y los Gue-
ro s eröffneten dann den musikali schen Rei-
gen auf der grossen Bühne. Mal Country-like, 
mal balladesk herzzerreißend, auch mal rockig, 
aber immer schön mit Hut (oder Sombrero) 
und einer gehörigen Prise Humor erfreute die 
Besucher, deren es tatsächlich schon viele gab. 
Aus Bremen angereist kam er, hatte die Kar-
re voll mit Instrumenten und Merchandise, so 
dass die Stube schon bald gut gefüllt war. Bei 
beiden Shows war die Stube dann richtig voll, 
denn sein Keller-Gospel-Blues begeisterte viele 
der Gäste – Vorhang auf für The Dad Horse 
Experience! Als quasi «einheimische» Band 
durfte im Anschluss The Hydden ihren 
Alternativerock mit Grunge-Breitseite von der 
Bühne brettern. Mit Hilfe von ihrem (und unse-
rem…) Hausmischer Erich (auch hier gilt es mal 
einen grossen Dank auszusprechen, top Arbeit!) 
walzten sie die Fans fast nieder. Diese dank-
ten diese Behandlung an Leib und Seele mit 
grossem Applaus und forderten natürlich Zuga-
ben, welche die Band freudig erfüllten . Eben-

falls einen glasklaren, druckvollen Sound hat-
ten Min King, die Schweizer Mundart-Soul-
Könige aus Schaffhausen, die Tempo und Här-
te etwas drosselten, aber nichts destotrotz wie 
vor Jahren vollends überzeugten. Dass sie sich 
im Grünenwald wohlgefühlt haben, konnte man 
Stunden später noch beobachten . Als letzte 
Band der Ausgabe 2018 enterten Frankie 
and the Witch Fingers aus L.A. die Büh-
ne. Ihr psychedelisch angehauchter Rock war 
wild, elektrisierend und zugleich ansteckend. Es 
wurde nochmals getanzt, gehopst – jeder in sei-
nem Stil oder wie ihm zumute war. Ein schö-
ner Abschluss! In der Stube luden dann ein-
mal mehr das Trio Grande (Jüse, Flo und Beni) 
zum Tanzen ein – der Einladung wurde wieder 
bis in die frühen Morgenstunden Folge geleis-
tet . Wunderbar! Fazit: Halt auf Verlangen 2018 
vollends gelungen, über das angenehme Wetter 
habe ich ausnahmsweise nicht berichtet, daher 
bleibt nur noch zu sagen: Herzlichen Dank an 
unseren treuen Helfer, unseren Gästen aus Nah 
und Fern sowie allen Künstlern, die wie immer 
alles gegeben haben, sodass wir wieder zwei 
wunderbare Tage geniessen konnten.                                               

               Barmy
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METZGETE 
MIT SEGEN

Unser Küchenscheff Schlangenmeyer fährt 
jeweil s am Dienstag schon von Biel herkom-
mend in den Grünenwald, besichtigt die Räum-
lichkeiten, richtet sich ein, damit ein schöner 
„Mise - en-place“ für die Metzgete gewährleis-
tet ist . Und so konnten sowohl am Freitag- wie 
auch am Samstagabend viele hungrige und 
durstige Gäste zu ihrer vollen Zufriedenheit 
bewirtet werden. Das eingespielte Küchenteam 
mit Scheff de Cuisine, Sous-Scheff, Commis, 
Coup de main und Casserolier schaffte einen 
reibungslosen Ablauf. Mit der gewohnt bild-
haft-flei schigen Ansprache brachte es Hefe 
einmal mehr fertig, Körper und Seele auf 
den Metzgete -Genuss einzustimmen . Unser 
Menü-Kärtli sah wie folgt aus: Premier Amu-

se -Bouche: Saucisse de Tripes vom französi-
schen Jura . Tripes tönt super. So trendy. Die 
Wurscht ist aber nur etwas für Hartgesotte -
ne, wenn man denn französisch spricht . Die 
anderen haben gar nicht gemerkt, dass es sich 
um eine Kuttel-Wurst handelte . Äääähhhm, 
ein bisschen kötzelig hats schon geschmeckt . 
Seconde Amuse-Bouche: Saucisse Jésus fumé 
(geräucherter Jesus) der Bouchérie Belleher-
be. Die Würste waren dünn gescheibelt, und 
da Pater Patrick, der Engelberger Pfarrer, 
am Freitagabend unser Gast war, gab es auch 
den geistlichen Segen zum Verzehr. Blut- und 
Leberwürste der Metzgerei Stutzer&Flüeler, 
begleitet von Härdepfu und Apfel schnitzli, 
Separater Siedfleischgang, serviert im Süpp-
chen mit schön angerichtetem Schnittlauch 
und viel scharfer Kren (Weiderind von Ani-
ta und Martin Hof Murmatt), Schlachtplat-
te mit Gnagi, Speck, Schwänzli, Schnörr-
li (Stutzer&Flüeler), Zunge (von Anitas Rin-
dern), Saucisson vaudoise der Bouchérie Séve-
ry nahe dem Genfersee und Boutefas, eine 
fussballgrossdicke Wurst (abgeleitet von boute 
la faim=verjagt den Hunger). Hefe erwähnte 
noch kurz den Metzger der Charcuterie Berger 

in Payerne, dessen Antlitz nicht eindeutig von 
einer Boutefas zu unterscheiden sei . Beilagen: 
Das Gemüse fürs Siedfleischkochen, die Kar-
toffeln und die Äpfel stammten vom Spittelhof 
in Basel, welcher landwirtschaftlich von Cora 
geleitet wird. Vom Hof Murmatt in Ennetmoos 
sind die Dörrbohnen, und Anita hat heuer 
Rotkohl gehobelt, wo draus ein pastell-rosafar-
biges Sauerkraut entstanden ist, das nicht nur 
opti sch entzückte. Getränke: Brisenbräu hat 
uns mit Lagerbier beliefert und von der Genos-
senschaft Keimling waren ebenfalls noch eini-
ge Biersorten an Lager. Der Wein wurde im 
Herbst im Grünenwald selber abgefüllt, wei-
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Fässer hüpften sie grad sofort wieder in ihren 
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sich beklagt, dass er von seiner Gesprächs-
partnerin mitten im Satz drin verlassen wor-
den sei . . . . nach einer halben Stunde habe er 
sich dann auch aufs Ohr gelegt . Was wir in 
uns reinschütteten, schwitzten wir in der Dis-
co wieder raus. Köpfe mit kurzen und langen 
Haaren wurden geschüttelt . Sprünge über den 
Tresen blieben aus und ab und zu brachten 
Scherben Glück. Ein Glück ist es, in unserem 
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November 2019 herzlich willkommen.                                      

Erbse

M E E T I N G  M I T  M AY O R :

MODX
Zum Erstaunen der Computernerds aus aller 
Welt, die sich da im Monat 2018 bei Hefe im 
Grünenwald getroffen hatten, wurden sie alle von 
"Wow, Engelbergs Mayor!" begrüsst . Das gäbe 
es bei ihnen nicht, dass der Bürgermeister vor-
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schon stattgefunden. Da wurde es Zeit, sich zu 
überlegen, was man hinsichtlich der Organisa-
tionsweise besser machen könnte. Hefe hat zu 
diesem grundlegenden Austausch eingeladen, 
und alle Beteiligten haben sich im Gasthaus 
Grünenwald getroffen. Geleitet hat diese Retrai-
te Hannes. Das Halt auf Verlangen hat jetzt 
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nisation, die sich 2018 bereits zum ersten Mal 
bewährt hat, und zwar zu aller Freude.     

Ruti
              



Der Grünenwaldbote

AKTIVEN   2018 2017
 OKB Bankkonto 19 '292 .76 16 '712 .76
 OKB Sparheft 54'445 . 30 54'423.55
 Gasthaus Grünenwald 280'000.00 283'000.00
 TOTAL AKTIVEN 353'738 .06 354'136.31

PASSIVEN  
 Hypothek OKB  140 '000.00 140 '000.00
 Tran sitori sche Passiven 500.00 500.00
 Rückstel lungen 46'000.00 45'000.00
 Aktienkapital 190 '000.00 190 '000.00
 Verlu stvortrag 2002–2010 -3 '730 . 95 -3 '730 . 95
 Verlu stvortrag 2011 - 540 .40 - 540 .40
 Gewinnvortrag 2012 425 . 51 425 . 51
 Verlu stvortrag 2013 -291 . 20 -291 . 20
 Verlu stvortrag 2014 -1’855 .00 -1'855 .00
 Verlu stvortrag 2015 -18 '333 .65 -18 '333 .65
 Gewinnvortrag 2016 1' 289. 20 1' 289. 20
 Gewinnvortrag 2017 1'672 . 80 1'672 . 80
TOTAL PASSIVEN 355 '136 . 31 355 '136 . 31
 Verlu st 2018 -1'398 . 25 

AUFWAND  
 Hypothekarzin s OKB  1'512 .00 1'540 .00
 Unterhalt, Rep. und Erneuerung 15'690.35 43'806.95
 Abschreibung 3'000.00 3 '000.00
 Versicherungen 3'707.65 3'380.35
 Revi sion sst el le 500 .00 500.00
 Steuern 500.00 495 . 50
 Nebenkosten und Admini stration 240.00 420.00
 Son stiger Aufwand 270 .00 270 .00
 TOTAL AUFWAND 25'420.00 53'412 .80

ERTRAG  
 Vermietung Grünenwald 24'000.00 24'000.00
 Schenkungen/Spenden 0.00 30 '000.00
 Son stiger Ertrag 21 .75 1’085 .60
 TOTAL ERTRAG 24'021 .75 25 '403 . 35
 Erfolg -1'398 .25 1'672 .80

Nach zwei Jahren mit einem Gewinn resultiert für das Jahr 2018 
ein Verlust von CHF 1’398.25. Der Verlust erklärt sich durch den 
leicht höheren Gebäude-Unterhalt als sonst . Insbesondere sind im 
Jahr 2018 CHF 8’616 in Glasfaser und Wasserleitung investiert 
worden. Ein kleiner Betrag konnte trotzdem in die Rückstellun-
gen gelegt werden. Die Rückstellungen liegen zurzeit bei CHF 
46’000. Sehr erfreulich war der Aktienhandel . Fünf Aktien à 
CHF 1’000 wechselten 2018 ihre stolzen Besitzer. Aktienkäufe 
via das Konto der AG abzuwickeln, ist eins der vielen schönen 
Dinge, die ich als Kassier der AG tätigen darf.

Richard Blatter
Kassier Gasthaus Grünenwald AG

D A S  W O R T  Z U R  R E C H N U N G

Kommentar zu
Tab. 1)

1 .1 . 2 0 1 8  -  3 1 .1 2 . 2 0 1 8

GASTHAUS GRÜ NENWALD AG

E F F I Z I E N T  U N D  E F F E K T I V  1

RECHNUNG 2018 
DER AKTIENGESELLSCHAFT

Der Grünenwaldbote

D A S  W O R T  Z U R  R E C H N U N G

Kommentar zu
Tab. 2)AKTIVEN 2018 2017

 Kasse  957.85 334.10
 OKB 539683  107 '097.65 98'109.71
 Debitoren 900.00 125 .00
 Vorräte 5'000.00  6'400.00
 Transitori sche Aktiven 0.00  0.00
 Total Umlaufsvermögen 113'955 . 50  104'968 .81
 TOTAL AKTIVEN 113'955 . 50  104'968 .81
 
PASSIVEN 
 Kreditoren -5'215 .70 -2'129.20
 Transitori sche Passiven -232 .00 -201 .70
 Total Fremdkapital -5'447.70 -2'330.90
 Verein svermögen -102'637.91 -77 '993.56
 Gewinn (-)/Verlust (+) aus Bilanz -5'869.89 -24'644.35
 Total Eigenkapital -108'507.80 -102'637.91
 TOTAL PASSIVEN -113'955 .50 -104'968.81

Erfolgsrechnung 2018  
AUFWAND 
 Miete -24'000.00 -24'000.00
 Nebenkosten -13'011 .10 -11'732 .55
 Vermietung -9 '786.20 -10'928.00
 Unterhalt - 4'998.15 -11'843.50
 Veranstaltungen -53'902 .10 - 41'672 .40
 Revi sion - 4 .20 -1 .50
 Diverses -3'057.69 - 829.55
 TOTAL AUFWAND -108'759.44 -101'007.50

ERTRAG 
 Vermietung 36'571 .60  39'243.50
 Verein 4'360.00  23'610.00
 Veranstaltungen 65'717.00  54'568.35
 Förderbeiträge, Diverses 7 '980.73  8'230.00
 TOTAL ERTRAG 114'629.33  125'651 .85
 Gewinn(+)Verlust(-) aus Erfolgsrechnung  5'869.89 24'644.35

 KOSTENSTELLEN 
 Pfingstfestival 11'194.60  8'026.20
 Weinabfüllen  -3'741 .40 0.00
 Jassturnier 129.40  344.30
 Metzgete 5'200.85  5'220.10
 Gaumenschmaus 21 .00  0.00
 Seelenwärmer -989.55 - 694.65
 TOTAL 11'814.90  12'895 .95
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VEREIN GASTHAUS GRÜ NENWALD
Der Gewinn fällt 2018 deutlich bescheidener aus al s noch im 
Vorjahr, da war aber auch der Anerkennungsprei s der Albert 
Köchlin Stiftung von 20'000 enthalten . So gesehen sind die 
jetzigen CHF 5'869.89 Gewinn durchaus "normal". Bei den 
Veranstaltungen sticht der wieder etwas höhere Gewinn des 
Pfingstfestival s in s Auge, ebenfall s natürlich auch der Ver-
lust des Weinabfüllens, welcher aber so erwartet wurde. Dies 
gilt wie in jedem Jahr auch für den kleinen Verlust des Seelen-
wärmers . Die Metzgete i st erfreulich regelmässig sehr gewinn-
bringend . Die anderen Veranstaltungen helfen mit , das Kul-
turangebot breiter zu halten und sind selbsttragend . Die rei-
nen Vermietungen an Dritte fielen nach dem Zwischenhoch im 
Vorjahr wieder auf das «Tief» von 2016 zurück . Aber das i st 
Jammern auf hohem Niveau! Der Verein hat bi s dato immer 
einen Gewinn erzielt . Dies hat in sb esondere auch damit zu 
tun, dass all die Leute, welche rund um den Verein für das 
Gasthaus Grünenwald arbeiten, dies mit grossem Einsatz und 
unentgeltlich tun . Einzig für die Zimmerreinigung schütten 
wir eine Entlöhnung aus . Von daher ein schönes Dankeschön 
an alle Helferinnen und Helfer für ihren selbstlosen Einsatz . 
Wir wissen das sehr zu schätzen . Der Verein hat nun ein neu-
es Vermögen von CHF 108'507.80.      

Jürg Siegenthaler
Kassier Verein Gasthaus Grünenwald
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Liebe Freundinnen und Freunde 
vom Grünenwald, «Wer hat an der
Uhr gedreht, ist es wirklich schon
so spät?» So singt der Pink Pan-
ther jeweil s am Ende seines Bei-
trages . Die Musik i st toll, aber 
al s Kind dominierte die Enttäu-
schung, dass der Comic nun zu 
Ende ist . Beim Grünenwald ist es 
mittlerweile 20 Jahre her, dass wir 
dieses wunderbare Projekt gestar-
tet haben . Es i st kaum zu glau-
ben und ich frage mich manch-
mal schon, wer an der Uhr gedreht 
hat . Die Musik im Grünenwald ist 
auch toll . Mit dem Festival «Halt
auf Verlangen» und den vielen
Bands, die dort ihre Lieder schrei-
ben, aufnehmen oder für Auftritte 
proben, klingt das ganze Haus im 
grünen Wald, und seine Resonanz 
und die Vernetzung sind in vielen
Teilen der Schweiz spürbar. Der
einzige gewichtige Unterschied zu 
Pink Panther besteht darin, dass 
unsere Geschichte weitergeht . Und
so dominiert für mich die Freude 
am Erreichten und die Lust auf 
die Weiterentwicklung und Fort-
führung. Das Jahr 2018 war für 
den Verwaltungsrat erfreulich . Wir 
konnten verschiedene neue Aktio-
näre gewinnen. Darunter auch den 
Obwaldner Ständerat Erich Ettlin, 
den wir in unserem Krei s herz-
lich begrüssen . Auch die Finan-

zen sind gesund, wie dem Rech-
nungsbericht von Richard Blat-
ter zu entnehmen ist . Inzwischen 
hat es sich eingebürgert, dass der 
Verwaltungsrat seine Sitzung im 
Herbst jeweils zusammen mit dem
Vereinsvorstand durchführt . Das 
ist hilfreich für die Diskussion und 
Planung grösserer Vorhaben . Und
ein grösseres Vorhaben hat uns im 
2018 besonders stark beschäftigt . 
Durch die grosszügige Schenkung 
der Albert Köchlin Stiftung kön-
nen wir uns Gedanken über einen 
gewichtigen Entwicklungsschritt 
machen. Wir planen einen Ausbau 
in der Dépendance. Anlass dazu 

ist, dass wir im Haupthaus mehr 
Platz brauchen und die Wohnung 
von Hefe im dritt en Stock al s 
zusätzliche Unterkunft gebraucht
werden kann . Bereits in der Ver-
gangenheit hat Hefe immer wieder 
einzelne Zimmer bei sich zu Ver-
fügung gestellt, wenn es «unten» 
eng wurde . Deshalb planen wir 
nun eine Wohnung für Hefe in der 
Dépendance. Da sich der Grünen-
wald in der Landwirtschaftszone
befindet, i st das Vorhaben recht-
lich nicht ganz einfach umzuset-
zen . 2018 hat deshalb ein Treffen 
mit Regierungsrat Sepp Hess und 
einem Mitarbeiter des Baudepar-

tements Obwalden im Grünenwald
stattgefunden, und aktuell befin-
det sich unser Vorhaben in einer 
Vorprüfung beim Baudepartement 
Obwalden . Innerhalb der Vorga-
ben werden wir dann ein Baupro-
jekt entwickeln, dieses im Verwal-
tungsrat und Vereinsvorstand dis-
kutieren, anschliessend ein Bau-
gesuch einreichen und dann die 
Umsetzung planen. Für die Finan-
zierung dieses Vorhab en s prü-
fen wir die folgenden sechs Berei-
che : 1 . Aktivierung der Schen-
kung der Alb ert Köchlin Stif-
tung; 2 . Aktivierung von Eigen-
mitteln; 3. Erhöhung der Hypo-
thek; 4. Erhöhung des Aktienkapi-
tals; 5. Sponsoring (Cash oder im 
Rahmen der baulichen Massnah-
men); 6. Bauliche Eigenleistungen 
über das Netzwerk der Freundin-
nen und Freunde des Grünenwald. 
Zuerst muss das Bauvorhaben aber 
bezüglich Volumen und Kosten ein-
mal erstel lt und gerechnet wer-
den . Sobald wir Eure Unterstüt-
zung für diesen bedeutenden Ent-
wicklungsschritt des Grünenwald
brauchen, werden wir Euch wie -
der informieren. Nun wünsche ich 
Euch allen einen herrlichen Früh-
ling, genussvolle Tage und alles 
Gute.                Ha nnes Blat ter

VR-Präsident 
Gasthaus Grünenwald AG

Liebe Freundinnen und Freunde 
dieses Ortes des Rückzugs. "Feri-
en für laute Leute", das gilt immer 
noch . Dieser Claim, von Ruti im 
letz t en Jahrt au s end erfunden, 
erklärt den Grünenwald nach wie 
vor ziemlich genau. Die Bedeutung 
von "laut" hat sich aber in den letz-
ten Jahren gewandelt . Laut war 
früher mehr Lärm . Heute wür-
de ich laut al s "etwas sagen wol-
len" verstehen . Unsere Gäste sind 
teilwei se immer noch sehr laut 
(im Sinne von laut), das liegt in 
der Natur einer Rock- oder Pop -
band . Der Umgang untereinan-
der aber ist feiner geworden, rück-
sichtsvoller, igendwie erwachsener. 
Der Respekt, der dem Grünenwald 
entgegengebracht wird, i st voll-
umfänglich . Das Haus und seine 
Atmosphäre werden immer wie -
der aufs Neue sehr geschätzt . Die 
Ausstattung des Hauses, vor allem 
durch die Arbeit von Daniel Affol-
ter (Chelvis), erinnert immer mehr 
an ein Museum. Viele schöne Stü-
cke, einiges an Krimskrams, der 
sich angesammelt  und arrangiert 
hat über die Jahre. Dies macht den 
Charme des Hauses aus, gleich-
zeitig aber wird es auch fragiler. 
Trotz, oder vielleicht gerade des-

wegen: kaum etwas wird zerstört, 
zumindest nicht absichtlich . Der 
Respekt, den die Gäste hier erfah-
ren, geben sie ans Haus und uns 
zurück . Viel leicht i st dies auch 
ein Grund, warum nebst un se -
rer Hauptklientel, den Bands, die 
Anzahl der Retraiten zugenommen 
hat . Vor allem Verein svorstände 
und Organisationen von Musikver-
anstaltungen und -festivals suchen 
bei uns ein paar Tage die Ruhe, 
um konzentriert über ihre Belange 
nachdenken zu können . Und hier-
für scheint der Grünenwald der ide-
ale Ort zu sein.

So hatten wir zu Besuch:

– Ig Industriestrasse, Luzern
– MODX-Meetup

(Treffen Computernerds)
– B -Sides -Festival, Kriens
– Ago gis, Schule für Sozialberufe
– Radio 3FACH,

die Geschäftsleitung
– NOJZ (Zusammenschluss für

Kinder- & Jugendarbeit)
– Schüür (Weihnachtsessen)
– Albani, Winterthur

(Musikclub, im 2017)
– Milchjugend

(Jugendorganisation, im 2017)

Und trotzdem ist kein Trendwech-
sel in Sicht . Immer mehr Bands 
finden den Weg zu uns, machen 
Musik, kochen, erzählen; und kom-
men wieder. Reserviert würde frü-
her circa drei Monate im Vor-
aus . Jetzt werden erste Reserva-
tionen bereits ein halbes Jahr in 
die Zukunft getätigt . Wir sind 
auf einem guten Weg, wir gehen 
ihn weiter. Das alles wird möglich 
gemacht von den guten Seelen im 
Verein und der AG. Ich kann es 
nicht genug oft betonen und wie -
derholen: Danke!?

Fabia n ”Hefe“ Christen
Präsident des Vereins 

Gasthaus Grünenwald

So, jetzt bin ich mal dran, danke 
für die Gelegenheit, diese Postkar-
te zu schreiben, das ehrt mich sehr, 
ich werde mich kurz halten und 
nur wenig über Busenbilder sagen. 
Seit zwanzig Jahren al so, genau 
gesagt seit Dezember 1998, macht 
ihr schon Lärm bei mir, und ich 
halte das ja gerne aus, schliess-
lich habt ihr mich ja aus einer Art 
Winterschlaf geholt . Wachgeküsst, 
hätte ich jetzt fast gesagt, aber 
es war ja eher : wachgeschrum-
mert . Danke dafür. Ehrlich . Auch
wenn das, was manche hier al s 
Musik bezeichnen, halt manchmal 
gar an meinen Nerven zehrt . Übri-
gens müsst ihr gar nicht meinen, 
dass hier unter meinem Dach vor-
her nichts los gewesen wäre. Fröh-
liche Leute, grossartiges Essen, 
wirklich schöne Musik, davon gab
es früher schon sehr, sehr viel, ich
bin ja ziemlich alt, war schon da, 
al s ihr erst kleine, synkopi sch-
irre Albträume noch ungeborener
Musiklehrer wart . Ihr habt mich 

auch etwas, wie sol l ich sagen, 
unkonventionell eingerichtet . Tiki-,
Fussbal l-, Star-Wars- und Her-
bert-Matter-Zimmer. Viele schöne
Sachen, wunderbare Kleinigkei-
ten, sorgfältig arrangiert . Und was 
Chelvis gemacht hat, ja, das muss 

ich sagen, da staune ich . Aber
Busenbilder, das hätte es dazumal 
grad gar nicht gegeben, auch wenn 
sie einem Bildband eines Kunstver-
lags entrissen worden wären.  Aber 
gut . Glasfaser hatte es damal s 
ebenfalls nicht . Und ich, also die 

Umgebung, hat ohne eigene Klär-
anlage auskommen müssen, das 
muss man sich mal vorstellen. Dan-
ke auch für die schönen Fenster und 
Rahmen. Etwas vermisse ich. Das 
schönste Gerüttel, und da werde 
ich melancholisch: Das ist das, das 
sich immer so langsam angekün-
digt hatte, erst habe ich es nur tief 
in meinen Eingeweiden wahrge -
nommen, dann ist es übergegangen 
auf Böden und Bälken, und Glä-
ser und Flaschen, standen sie nur 
nah genug nebeneinander, so starte-
ten sie schon bald ein rhythmisches 
Klingklang, ein ganzes Orches-
t er erorrfte, mein ganzer Kör-
per erschauderte. Bis das Gerüttel 
sich langsam in der Ferne auflöste, 
langsam, langsam, jetzt leise, s’ist 
vorbei . Ja, schön war´s. Und jetzt 
sitzt ihr hier, an diesem Freitag, 5. 
April 2019, und ihr raucht mir die 
Stube voll . Trinkt Wein und Bier
und streckt die Hände hoch. Schön, 
euch hier zu haben, bleibt noch ein 
wenig, seid fröhlich wie eh und je. 

Euer Grünenwald

Seelenwärmer 2018. Wie schön 
warst du doch wieder. Wie laut 
behalten wir dich in Erinnerung 
und wie abwech slungsreich du 
doch warst . Ein Novum am See-
lenwärmer. Wir hatten zum ers-
ten Mal drei Bands in der guten 
Stube. Eigentlich war es gar nicht 
unbedingt unsere Absicht, dass 
gleich drei Kapellen aufspielen . 
Jedoch ergab sich diese fast göttli-
che Fügung von fast alleine. Tiger 
Cartel, eine Band aus Zürich, 
rund um den begnadeten Sän-
ger Michael Frei, probten just die 
Woche vor dem Seelenwärmer im 
Grünenwald . Dabei kam irgendei-
nem findigen Kopf, wahrscheinlich 
Barmy oder Hefe, in den Sinn, dass 
wir die Band doch gleich für einen 
würdigen Probewochenabschluss, 
für ein Konzert engagieren könn-
ten . Kurzes Mailing im Vorstand 
hin und her und schon war die 
Idee des Drei-Bands-Seelenwärmer 
geritzt . So läuteten Tiger Car-
tel den Seelenwärmer am 17.11.18 
ein. Und sie waren gut . Sie waren 
sogar richtig, richtig gut . Die Gitta-
renmusik, welche uns mitunter an 

Biffy Clyro erinnerte, kam gross-
artig an. Die rund 70 Gäste, Band-
mitglieder und Helfer bezeugten 
dies mit honorierendem Beifall . Als 
zweiter Leckerbissen, ein weiteres 
Novum, Black Market Cadil-
lac. Die Band kannte man bis dato 
noch nicht, dafür die Bandmitglie-
der umso mehr. Unser lieber Bar-
my konnte Gosteli und Thömsy um 
sich scharen, welche Klänge umher 
schmetterten, wie sie besser nicht 
in den Grünenwald passen könnten. 
Wir sind gespannt, was da noch 
auf uns zukommt . Wahrschein-
lich bereits im Januar 2018 durf-
ten wir den X-Darlings die Zusage 
für ihren allerersten Gig am See-
lenwärmer bestätigen. Die Anfrage 
flatterte nach dem Seelenwärmer 
17 ziemlich schnell ins Haus. Isa-
bella Eder, welche bei den Deli-
lahs die Gitarre fetzt, die uns 
am Seelenwärmer 17 beehrten, teil-
te mit, dass sie mit ihrem zukünf-

tigen Angetrauten eine Band, die 
X-Darlings, gegründet hatte: die
X-Darlings, eine Rockband, wel-
che klare Spuren der Bitch Queens
aus dem Rock’n’Roll-Unterbewusst-
sein hervorruft . Dieser Zusammen-
hang kommt nicht irgendwoher, son-
dern ist Harry Darling, dem Drum-
mer und Songwriter der Bitch
Queens, und eben dem Sänger
der Darlings zu verdanken. An die-
ser Stelle, alles Gute an Harry und
Isa für das bevorstehende gemein-
same Leben, sei es neben oder
auf der Bühne. Um uns in Sachen
Rock’n’Roll noch vollends den Rest
zu geben, knallte uns Dj Huig,
nicht gerade zimperlich, einen Gas-
senknaller um den anderen vor den
Latz. Alles in allem war der See-
lenwärmer ein weiteres Mal gross-
artig. Um es treffender zu formu-
lieren, in den Worten von unse -
rem Chef-Kaffee-Brühers Yves: BE
THERE OR BE SUSLÄ! Vie-
len Dank an alle, die da waren, den
Bands, den Helfern und denen, die
nichts mehr wissen, ich kann euch
beruhigen, es war wirklich gross.. . 

Madä
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PROGRAMM

Der Grünenwaldbote

Pfingsten 2019
HALT AUF 

VERLANGEN
FESTIVAL

Samstag 8. und So nntag 9. Juni 
HALLELUJAH MOTHER HELPERS

FAMIGLIA ROSSI
AMBÄCK
IKAN HY U

THE DEVILS
JEOPARDY

BELLY HOLE FREAK
SIR DONK EY'S REV ENGE

MAMA JEFF ERSON
JOLLY & THE F LY TRAP

 DJ JOLLY ROGER 
DJ JÜSE & F LO

Samstag 16.  November
S E E L E N W Ä R M E R
22. und 23. November
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P O S T K A R T E  A U S  D E M  G R Ü N E N W A L D

SCHÖN, EUCH HIER ZU HABEN

G A S T H A U S  G R Ü N E N W A L D  A G

VON PANTHERN UND MÖGLICHKEITEN

VOM ROCKEN UND DENKEN

S E E L E N W Ä R M E R  2 0 1 8

EINIGES VOR DEN LATZ




